
Erſcheint
Dienſtag, Donnerstag, Sonnabend und

koh rrre itterſenge R. 28
Erpedition: große e 28.er

Wöchentkiche Weilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnementspreis:

pro Quartal: I Mark bei Abholung. 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.

Donnerstag den 3. Juli. 1879.

nea Für das laufende Quartal werden noch
Abonnements auf den Merſeburger Correſpon
dent zum Preiſe von 1,25 reſt. 1,20 Mk. von allen

Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition
untgegen genommen.

Inſerate ſinden bei der großen Auflage des
Blattes die zweckentſhrechendſte Verbreitung.

unter Garantelt tDas dreifache Entlaſſungsgeſuch.
Es beſtätigt ſich, daß die Miniſter Hobrecht,

Falk und Friedenthal ihre Entlaſſungen
i Werte tun Angereicht haben. Die bezüglichen Anſchreiben

n Se. Majeſtät den Kaiſer ſind am Sonnabend
D. hach Ems abgegangen.
Ig. Damit iſt kenntlich für alle Welt ein Strich
iſ daß i n zogen der den Fürſten Bismarck von geſtern von
ehe daß n Fürſten Bismarck von heute trennt. Alle

rei ſind und waren ſie Bekenner eines ſchlichten,
Wanne und äußerſt maßvollen Liberalismus,

l nd als ſolche waren ſie vom Volke geehrt und

r von oben gen Fliebt, als ſolchen gewährte man ihnen ein allge
ch ſich von da eines Vertrauen und hielt ſte hoch im Glauben
zu Abetzengen. n die Treue und Feſtigkeit ihrer politiſchen Ueber

fugungen.

Nun trennen ſich auch dieſe erprobten Männerrſtraße Mun en Jhr Entlaſſungsgeſuch ruft
Reparatur angetn dem Fürſten Bismarck laut und vernehmlich zu

Deine Wege ſind fürder nicht unſere
»axeſ ege Und damit haben dieſe drei Männer

a ne That geihan, die ihnen von der Geſchichte
al inſt hoch angerechnet werden wird. Denn wenn

große Kuh ſeſe drei Manner, deren Regierungsfähigkeit ſich

n in langjährigem Wirken bewährt hat, nun viem Call leitenden Grundſätze unſerer inneren Politik an

einem Punkte angelangt ſehen, an dem es, ihrer
Anneren Ueberzeugung nach, ihnen nicht mehr mög

lich iſt, ein gedeihliches Zuſammenwirken mit dem
tiſten Vertreter des gouvernementalen Gedankens
für durchführbar zu erachten, dann muß der Bruch

leiten de Fürſten Reichskanzlers mit der glänzenden Ver
2 Kangenheit der letzten zehn Jahre ein entſchiedener,
v in m unheilbarer geworden ſein.

Die Herren Hobrecht, Falk und Friedenthal8 Co Nitgen auf e n dem preußiſchen Miniſter
nperſonal de Mäſtdenten die bisherige Kampfgenoſſenſchaft und
ſang s U gehe W ſieht ſich Fürſt Bismarck von Denen verlaſſen

ne n W aufgegeben, die bisher als ſeine volksthüm
Mcchniti hen Mitarbeiter angeſehen und verehrt worden

Reſtalen baren Der Kanzler iſt bekanntlich der Mann
iſt We e bleichen Furcht nicht aber auch dem Ve
e ne hetzteſten könnte bange werden, wenn er ſteht, zu
Fiſemart welchen Männern und Parteien er ſeine Zuflucht
s mit 29 n h ehmen muß, um den Abgang dieſer Zeit und

Streitgenoſſen guter Tage zu erſetzen
3 u e30 Scren. Wir haben es erleben muſſen, daß den Ultra

70 Scheren montanen geſtattet wurde, ſich als Regierungso Kalbſleich l degi gJ n el aufzuſpielen, und es iſt nur natürlich, daß
76 en e wo Windihorſt Meppen das große Wort als

Kassenbüehen

lenclenscheine

g den I. Juli a
m 1. Male.
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ſpiel in 3 Allen

Vorher:

Viet 9 Wertreter des gouvernementalen Gedankens führt,

50 l aum mehr bleiben konnte. Wir haben geſehen,
o i das Programm der Agrarier in den Fragen

n Getreide und Viehzolles uneingeſchränkteſte
preis der und feierte, und da kann es Niemand
z under nehmen wenn ein überzeugungsvoller
Rort be ann, wie Friedenthal, den Hut in die Hand

e vent und ſtn Be ch empfiehlt. Wir mußten es konnig v Maliten, daß die Finanzhoheit des Reiches formell

haſt m Wohl oder Uebelwollen der Einzelſtaatenh r

unterſtellt blieb, und da wäre es geradezu wunder
bar geweſen, wenn ein national geſinnter Politiker,
wie Hobrecht, dieſem Kompromiß mit leichtem
Herzen ſich unterworfen hätte.

Wird ihnen denn aber auch die alſo geforderte
Entlaſſung bewilligt werden Wird ſich der greiſe
Monarch entſchließen, dieſe bewährten Rathgeber
der Krone ſeinem Dienſt zu entfremden Wird er
ſich kräftig genüg fühlen, es abermals mit „neuen
Leuten“ zu verſuchen, er, der die Treue und Dank
barkeit ſür geleiſtete Dienſte Zeit ſeines Lebens ſo
überaus hoch geſtellt hat? Wir wiſſen es nicht.
Aber was wir wiſſen, iſt das Eine Bleiben dieſe
drei Miniſter noch ferner im Amte, dann haben
Centrum, Agrarier und Partikulariſten zu früh
triumphirt und Fürſt Bismarck hat Bürgſchaften
dafür gegeben, daß er den Sieg dieſer Parteien
nicht unter ſeinem Zeichen ſich vollziehen laſſen
werdec, ſcheiden die drei Miniſter aber aus
ihren Würden, nun, ſo iſt es klar, welches Syſtem
fortan in Deutſchland zur Herrſchaft berufen ward.

Die föderakiven Weſtimmungen.
Ueber die neueſte Wendung der Dinge iſt

Niemand erfreuter als die Particulariſten im
deutſchen Reich. Preßſtimmen, die ſonſt jedes
politiſche Ereigniß im Reich mit Uebelvollen und
Gehäſſigkeit beſprachen, äußern jetzt nur Anerkennung

und Bewunderung. Es iſt dies auch natürlich
genug. Bei der entſcheidenden Stellung, die das
Centrum gegenwärtig einnimmt, iſt jeder Gefahr
vorgebeugt, daß das Reich fernerhin auf Koſten
der Souveränectät der Einzelſtaaten wachſe. Die
Finanzreform, wie ſie jetzt ins Werk geſetzt wird,
iſt ein hervorragender Sieg des Particularismus
über den Reichsgedanken. Die Einzelſtgaten füllen
ihre Kaſſen auf dem Felde, das verfaſſungsmäßzig
dem Reich überlaſſen iſt, kommen damit über ihre
Finanzverlegenheiten hinweg und erſtatten dann
großmüthig dem Reich einen Theil der ihm ent
riſſenen Beute zurück. Die Vertheidigung der
föderativen Grundlagen des Reichs gegen die
nationalen Beſtrebungen iſt einer der hervorragend
ſten Sätze in dem Programm des Centrums, und
wie wenig Widerſtand ſie dabei in den Conſer
vativen finden, hat ſich ſoeben eclatant gezeigt.
Die angeblichen unitariſchen Pläne der National
liberalen, gegen welche die föderative Sache ver
theidigt wird, beſtehen nun freilich in nichts
anderem als in dem Streben, den mühſam er
rungenen Schatz an nationaler Einheit nicht wieder
preiszugeben, das Reich zu befeſtigen und ihm
ohne Uebergriffe in das berechtigte Gebiet der Ein
zelſtaaten eine erſprießliche Wirkſamkeit zu ſichern.
Die particulariſtiſchen oder, wie ſie ſich verſchämter
nennen, föderativen Beſtrebungen aber wollen das
Gegentheil, Schwächung des Reichs Lockerung der
Eentralgewalt, Zerreißung der nationalen Einheit.
Wenn, was Gott verhüte, das Centrum ſich auf
die Dauer in ſeiner jetzigen entſcheidenden Macht
ſtellung erhält, ſo würden ſich die unſeligen Folgen
in einer allgemeinen Zurückſchraubung unſerer
nationalen Errungenſchaften traurig kundgeben.
Es iſt betrübend, daß wir Deutſche den jedem
andern Volke ſelbſtverſtändlichen nationalen Ge
danken immer auf s Neue wieder gegen zerſetzende
und zerſtörende Beſtrebungen ſchirmen müſſen. Es

rativen Beſtrebungen, daß die Zahl der Gegner der
nationalen Sache groß und die der lauen Freunde
noch größer iſt. Es iſt ein durchaus ungeſundes
und widernatürliches Verhältniß, daß eine große
Reichsreformftage mit Hülfe des Centrums gelöſt
wird, deſſelben Centrums, das ſeit Errichtung des
Reichs jeder Befeſtigung der nationalen Einheit
Hinderniſſe in den Weg gelegt und aus ſeiner
ſtarren particulariſtiſchen Geſinnung niemals ein
Hehl gemacht hat. Dauert dies unnatürliche und
ungeſünde Verhältniß an, ſo wird es bald traurig
vor Augen liegen, in welchen Sumpf der Reichs
wagen mit ſolchem Vorſpann gefahren worden.

Volikiſche Aeberſicht.
Die öſterreichiſche Regierung geht mit dem

Plane um, einen Zoll auf böhmiſche Kohlen zu
legen. Das iſt eine gute Revanche für die deut
ſchen Schutzzölle. Leider bezahlen wir die Zeche

Jn der franzöſiſchen Kammer iſt für vie
Ferry ſche Unterrichtsvorlage die Dringlichkeit
ausgeſprochen worden ſo daß eine einmalige
Leſung zur Entſcheidung über die Annahme aus
reicht. Die Blätter veröffentlichen ein Codicill
zu dem Teſtamente des Prinzen Louis Napoleon.
Daſſelbe lautet: Jch habe nicht nöthig, es meiner
Mutter anzuempfehlen, daß ſte nichts verab
ſäumen möge, das Andenken meines Großonkels
und meines Vaters hochzuhalten ich bitte dieſelbe
ſtets eingedenk zu bleiben, daß ſo lange ein
Bonaparte lebt, die kaiſerliche Sache auch Vertreter
beſten wird. Die Pflichten unſeres Hauſes gegen
Frankreich erlöſchen nicht mit meinem Leben.
Nach meinem Tode fällt die Aufgabe, das Werk
Napoleon's J. und Napoleon's III. fortzuführen, dem
älteſten Sohne des Prinzen Jerome Napoleon zu.
Ich hoffe, daß meine vielgeliebte Mutter, indem ſie
demſelben nach ganzem Vermögen ihre Unterſtützung
zu Theil werden läßt, uns hierin, die wir nicht
zu den Lebenden gehören, den letzten und höchſten
Beweis ihrer Liebe geben wird.

Ein Erlaß des ruſſiſchen Miniſters des Jn
nern weiſt die Dorfbehörden und die Landpolizei
an, Maßregeln gegen die umherziehenden Agitatoren

zu ergreifen, welche durch die Verbreitung falſcher
Gerüchte von einer bevorſtehenden neuen Verthei
lung des Grundbeſttzes Unruhen im Volke zu er
regen ſuchen. Der Generalgouverneur von Pe
tersburg hat ein Rundſchreiben an den Stadthaupt
mann von Petersburg, ſowie an die Gouverneure
von Petersburg, Nowgorod, Pleskau, Olonetz und
Archangelsk erlaſſen, worin denſelben aufgegeben
wird, die die Druckereien betreffenden Geſehver
letzungen zeitweilig von der Competenz der Gerichte
auszuſchlichen und dem Gutachten des General
gouverneurs zu überlaſſen.

Der türkiſchen Regierung iſt ein Proteſt
Frankreichs und Englands gegen die Aufhebung
des Fermans von 1873, welche Aegypten wieder
in das Verhältniß von 1843 zurückverſetzt, zuge
gangen. Die nächſte Folge deſſelben dürfte der
u des jetzigen Großveziers Kheireddin Paſcha
ein.

Der neue Fürſt von Bulgarien beſuchte den
Papſt, wie man ſagt, auf beſonderen Wunſch des

Zeigt ſich grade jeht wieder in dem Sieg der föde

Kaiſers Wilhelm und des Kaiſers Alexander. Nach
der Audienz bei Sr. Heiligkeit, bei welcher die Eti
kette ſouveräner Fürſten beobachtet wurde, machte



Fürſt Battenberg auch dem Staatsſekretgir Kardinal
Nina ſeine Aufwartung. Kardinal Ning erwiderte
dem Fürſten ſeinen Beſuch im deutſchen Botſchafts
palais, was inſofern auffiel, als zum erſten Mal
ſeit Beginn des Culturkampfs der Kardinal in den
Räumen der Botſchaft erſchienen war.

Aus Bogota, der Hauptſtadt des ſüdamerikani
ſchen Stagtenbundes Columbig (früher Neu
Granada), wird berichtet, daß der franzöſiſche Con
ſularagent Lutz in Medellin von Soldaten des
Staates Antioquia auf Anſtiften ihres Offiziers
mißhandelt und ſchwer verletzt worden ſei. Der
franzöſiſche Geſchäftsträger Troplong in Bogota ließ
darauf der Regierung von Columbia eine Note zu
ſtellen, in welcher er eine zu der Schwere des Ver
brechens im richtigen Verhältniſſe ſtehende Beſtra
fung der Schuldigen, eine Entſchädigung von 5000
Piaſtern für den Conſularagenten Lutz und die Sa
lutirung der in der Perſon des Agenten verletzten
franzöſtſchen Flagge durch 21 Kanonenſchüſſe am
Orte der Gewaltthat in Gegenwart des Conſular
agenten und der höheren Landesbehörden verlangt.

Deutſchland.

Gu Friedenthals Entlaſſungsge
ſuch) theilt die „Magdeb. Ztg.“ noch mit, daß
daſſelbe zum großen Theil auch durch eine gar nicht
wiederzugebende Aeußerung, welche der Reichskanzler
über ihn gethan, motivirt ſei.

(Großer Kurfürſt.) Nach den der Ad
miralität zugegangenen Nachrichten dürfte es dem
Unternehmer Leutner kaum gelingen, den Contract
zur Hebung des „Großen Küurfürſten“ zu erfüllen,
da der Stand der Vorarbeiten die Hebung bis zuin
1. Auguſt kaum erwarten läßt.

(Vogel von Falckenſtein.) Eine un
angenehme Erinnerung an den Feldzug im Jahre
1870 ſteht dem General Vogel von Falckenſtein
bevor bekanntlich ließ der General 1870 die Mit
glieder des ſozialdemokratiſchen Parteiausſchuſſes in
Braunſchweig und Wolffenbüttel verhaften und nach
Lötzen transportiren, wo ſie Monate lang in Haft
gehalten wurden. Das geſchah angeblich kraft der
Gewalt, die der Belagerungszuſtand dem genannten
General gab. Nun hat vor Jahren einer der „Ge
lötzten“ einen Civilprozeß gegen den General an
geſtrengt und dabei dargethan, daß der Belagerungs
zuſtand in Braunſchweig niemals in geſetzlicher
Weiſe proklamirt worden ſei. Dieſer Tage hat der
Caſſationshof des herzoglichen Obergerichts in
Wolffenbüttel die endgültige Entſcheidung dahin ge
fällt, daß der General für die Tage der Jnter
nirung in Lötzen an die Geſchädigten pro Tag 8
Mark nebſt 5 pCt. Zinſen vom Tage der Erhebung
der Klagen an zu zahlen hat. Die Koſten der
Berufsinſtanzen hat der General zu einem Drittel
an die Kläger zu vergüten, ſeine eigenen Koſten
allein zu tragen. Ueber die Koſten der erſten Jn
ſtanz iſt noch beſonders zu erkennen, da die Kläger
die von ihnen erhobenen weiteren Entſchädigungs
anſprüche für Geſchäftsſtörung, Stellvertretung u.
dergl. jetzt erſt noch zu beweiſen haben, welcher

Beweis ihnen geſtattet wird. Dabei kann für Hrn.
v Falckenſtein ein hübſches Sümmchen herauskom
men, das wohl ſchwerlich die Militärverwaltung

nachträglich auf die Kriegskoſten ſchlagen wollen
wird.

(Arbeiternoth in Berlin.) Wie wir
ſchon früher mittheilten, ſchreibt die „VolksZtg.“,
iſt den Borſig'ſchen Beamten das Gehalt in Folge
des traurigen Geſchäftsganges um 25 pCt. gekürzt
worden. Wie ſteht es nun aber mit den armen
Arbeitern Von den früher vor dem Oranien

vburger Thore beſchäftigten über 2000 Mann ar
beiten ſchon ſeit langer Zeit kaum noch 500 und
zwar nur vier Tage in der Woche, von Mittwoch
bis Sonnabend. Montags und Dienſtags iſt die
Fabrik geſchloſſen. Dieſer eigentliche Stamm, wo
runter ſich viele befiuden, welche 15 bis 25 Jahre
bereits dort arbeiten, muß ſich mit einem Wochen
lohn von 5 bis höchſtens 15 Mk. begnügen, da
ja ſelbſt für dieſe vier Tage es an der laufenden
Beſchäftigung mangelt. Neue Aufträge auf Loco
motiven liegen nicht vor.

Parlamentariſche Nachrichten.
Reichstag. Montagſitzung. Bei Beginn der

Sitzung waren nur etwa 20 Abgeordnete anweſend.

Die Sitzung wurde auf eine Stunde vertagt. Um 2
Uhr begann man mit der Fortſetzung der Zolltarifdebatten
und da zeigte es ſich bei der Abſtimmung über die
Poſition „Pferdehaare“, daß das Haus abermals be
ſchlußunfähig war. Um 4 Uhr endlich waren ſo viel
Mitglieder da, daß zur Abſtimmung geſchritten werden
konnte. Es wurden angenommen Pro 100 Klgr.:
Pferdehaare, roh, gehechelt, geſotten, gefärbt, auch
in Lockenform gelegt, geſponnen; Oeltücher- zollfrei.
Geflechte von Pferdehaaren, Gewebe, auch mit anderen
Geſpinnſten gemiſcht, ſofern mindeſtens die ganze Kette
oder der ganze Einſchlag aus Pferdehaaren beſteht 48
Mk.; Menſchenhaare, roh, oder in der Bearbeitung
wie bei Pferdehaaren 100 Mk. Perrückenmacher und
andere Arbeiten aus Haaren und Haarimitationen 200
Mk. Schreibfedern (Federſpulen), Schmuckfedern, 3 Mk.
Schreibfedern gezogen Bettfedern gereinigt und zu
gerichtet 6 Mk.; zugerichtete Schmuckfedern 300 Mk.
Kupfer und andere nicht beſonders genannte unedle
Metalle, Legirungen aus unedlen Metrallen, anderweitig
nicht genannte, und Waaren daraus: a. in rohem Zu
ſtande, oder als Bruch; Kupfer und andere Scheide
münzen frei; b. geſchmiedet oder gewalzt in Stangen

II
behandelt. e. Sparterie aller Art 90 Mk.
und Lederwagren: a. Leder aller Art, mitnahme des unter b genannten ungefärbtes; denn eine
Juchtenleder; Pergament; Stiefelſchäfte 100 kg 18 i

b. Sohlleder ſo wie brüſſeler und däniſchesleder; auch Korduan; Marokin; San n i

l genLeder, mit Ausnahme des unter a genannten; c
Leder 100 kg 36 Mk. Anmerkung zu b Halbgare 97 on in
wie bereits gegerbte, noch nicht gefärbte, oder in ännih
zugerichtete Ziegen und Schaffelle 100 kg 3 Mk. G
Schuhmacher, Riemens und Täſchnerwaaren d e
Feine Lederwaaren von Corduan, Saffian, Maroqi ſchebrüſſeler oder däniſchem Leder, von ſämiſch und l n Ncafen
gahrem Leder, von gefärbtem Leder, von lackirtem d
und Pergament, auch in Verbindung mit andern Mi ß gtt

an

Baumwollenſparterie und Stroh werden wie Stroh
d

rialen, ſo weit ſie dadurch nicht unter Nr. 20 fal g
feine Schuhe aller Art 80 Mk. n

Allgemeiner Annahme zufolge wird der Reiche
tag mit Ablauf nächſter Woche geſchloſſen weil
können. Mit größter Spannung wird den Bl
handlungen der Tarifcommiſſton in den nichſe

und Blechen; auch Draht und Telegraphenkabel 12 Mk.,
c. in Blechen und Draht, plattirt 28 Mk., d. Waaren
und zwar: 1) grobe Kupferſchmiede und Gelbgießer
waaren, auch in Verbindung mit Holz oder Eiſen ohne
Politur und Lack; ferner Röhren von Meſſingblech und
Drahtgewebe 18 Mk., 2) andere, ſoweit ſie nicht unter
Nr. 19 d 3, oder wegen ihrer Verbindung mit anderen
Materialien unter Nr. 20 (Kurzwaaren) fallen, 30 Mk.,
3) aus Aluminium, Nickel; feine, insbeſondere Luxus
gegenſtände aus Alfenide, BritanniaMetall, Bronze,
Neuſilber, Tomback und ähnlichen Legirungen; feine

Jernirte Meſſingwaaren, auch in Verbindung mit anderen
Materialien; alle dieſe Waaren 60 Mk. Thonwaaren:

a. gewöhnliche Mauerſteine: feuerfeſte Steine; Dachziegel,
(Röhren und Töpfergeſchirr, nicht glaſirt, frei; b. glaſirte
Dachziegel und Mauerſteine; Thonflieſen; architektoniſche
Verzierungen, auch aus Terracotta; Schmelztiegel;
glaſirte Röhren, Muffeln, Kapſeln und Retorten,
Platten Krüge und andere Gefäße aus gemeinem
Steinzeuge; gemeine Ofenkacheln; irdene Pfeifen;

glaſirtes Töpfergeſchirr: eine Mark. e. andere Thon
Wwaaren, mit Ausnahme von Porzellan und porzellan
artigen Waaren einfarbig oder weiß; feine Waaren
aus Terracotta: 10. Mk., 2) zwei und mehrfarbig, ge
rändert, bedruckt, bemalt, vergoldet, verſilbert; auch
Thonwaaren in Verbindung mit anderen Materialien
16 Mk., d. Porzellan und porzellanartige Waaren
(Parian, Jaspis u. ſ. w.): weiß 14 Mk. 2) farbig,
gerändert, bedruckt, bemalt, vergoldet, verſilbert; auch
in Verbindung mit anderen Materialien 30 Mk.

Dienſtagſißung. Das Haus iſt glücklicherweiſe
beſchlußfähig. Man erledigte ſofort in dritter Leſung
die Ueberſichten der Ausgaben und Einnahmen des
Etatsjahres 1877 78 ohne Diseuſſion und begann
dann die Berathung des Nachtragsetats, der in Folge
des Verfaſſungsgeſetzes für ElſaßLothringen nothwendig
geworden iſt. Die hohen, aber den Preisverhältniſſen
im Reichslande nach dem Urtheil Unbefangener ent
ſprechenden Beamtengehälter werden von den Abgg.
Grad und Windthorſt abermals bemängelt, vom Abg.
North abermals vertheidigt, und endlich vom Hauſe
angenommen. Darauf Fortſetzung der Tarifde
batte. Es werden (immer pro 100 Kilo) ange
nommen: „Kurzwaaren, Quincaillerien ec.“
Waaren ganz oder theilweiſe aus edlen Metallen, echten
Perlen, Korallen oder Edelſteinen, Taſchenuhren, echtes
Blattgold oder Blattſilber) 600 Mk. Waaren, ganz oder
theilweiſe aus Bernſtein, Celluloid, Elfenbein, Gagat,
Jet, Lava, Meerſchaum, Perlmutter und Schildpatt,
aus unedlen echt vergoldeten oder verſilberten oder mit
Gold oder Silber belegten Metallen; Zähne in Ver
bindung mit Stiften oder Röhrchen von Platin oder
anderen edlen Metallen; feine Galanterie- und Quin
cailleriewaaren (Herren und Frauenſchmuck, Toiletten
und ſogenannte Nippestiſchſachen u. ſ. w.), ganz oder
theilweiſe aus Aluminium, desgleichen Waaren aus
anderen unedlen Metallen, jedoch fein gearbeitet und
entweder mehr oder weniger vernickelt, vergoldet oder
verſilbert, o er auch vernirt, oder in Verbindung mit
Halbedelſteinen oder nachgeahmten Edelſteinen, Alabaſter,
Email oder auch mit Schnitzarbeiten, Paſten, Kameen,
Ornamenten in Metallguß und dergleichen; Stutz und
Wanduhren; Fächer aller Art, feine boſſirte Wachs
waaren für 100 Klgr. 200 Mk.; unechtes Blattgold
und Blattſilber; Brillen, Operngucker; Wachsperlen;
Regen und Sonnenſchirme; Waaren aus Geſpinnſten
von Baumwolle, Leinen, Seide, Wolle oder anderen
Thierhaaren, welche mit animaliſchen oder vegetabiliſchen
Schnitzſtoffen, unedlen Metallen, Glas, Guttapercha,
Kautſchuk, Leder, Ledertuch, Papier, Pappe, Steinen,
Stroh oder Thonwaaren verbunden und nicht beſonders
tarifirt ſind, für 100 Klgr. 120 Mk.

Stroh und Baſtwagaren: a. Matten und Fuß
decken von Baſt, Stroh, Schilf, Gras, Wurzeln, Binſen
und dergleichen, auch andere Schilfwaaren, ordinäre,
gefärbte und ungegärbte 3 Mk. pro 100 kg. b. Stroh
bänder 18 Mk. e. Alle nicht unter a. und d. begriffenen
Stroh und Baſtwaaren, insbeſondere Sroh und Baſt
geflechte, Decken, Vorhänge und ähnliche Waaren aus
ungeſpaltenem Sroh; die in a und e genannten Stroh
und Baſtwaaren in Verbindung mit andern Materialen,
ſo weit ſie dadurch nicht unter Nr. 20 fallen, 24 Mk.
d. Hüte aus Stroh, Rohr, Baſt, Binſen, Fiſchbein,
Palmenblättern und Span 1) ohne Garnitur 1 Stück
0,20 Mk., 2) mit Garnitur T Stück 0,40 Mk. Anmer-
küng zu d: Hüte aus Haar oder Hanfgeflechten, aus
Sparterie, ſo wie aus Geflechten von ſogenannter

Tagen entgegengeſehen. Es handelt ſich um d
Feſtſtellung der Finanzzölle und das Centrum hal acht
bisher dieſer Frage gegenüber große Zurückhaltung

bewahrt. Es wird wohl erſt den vollen Pihl
ſehen wollen, ehe es über die Höhe der zu be lin
willigenden Finanzzölle bindende Beſchlüſſe ſaßt,
Die Nationalliberalen werden ſelbſtverſtändlich in
der weitaus überwiegenden Mehrzahl gegen ſt
ganzen Zolltarif mit Schutz und Finanzgöllen ſutſat

ſtimmen, nachdem in der Garantiefrage ein ihnen OnchnLo
ganz unannehmbares Compromiß geſchloſſen worhen

Der Abg. v. Forckenbeck hat ain Montag en e

8 8 z jetherSitz im Reichstage wieder eingenommen. Herr a an

Forckenbeck wurde von ſeinen zahlreichen Freunden
aus allen Parteien auf das Wärmſte begrüßt ind e
unterhielt ſich lange und eifrig mit ſeinem Nach ſt ur
folger, Herrn v. Seydewitz, auch mit dem Abg, an en fie
KleiſtRetzow.

unProvinz und Umgegend
t Vor dem Schwurgericht in Halle würde

die Ehefrau Kiepſch aus Ammendorf und ihr Zu e
hälter, der Arbeiter Henning wegen Mordes ded an
Ehemannes der Kiepſch zum Tode verurtheilt en ſüher
Näherer Bericht in der nächſten Nummer. n hiehen

F Jn Weißenfels ſind abermals mehrere re ind a
Sittlichkeitsvergehen an kleinen Kindern verübte n Abel
worden. Diesmal gelang es der Polizei den hie
Thäter in der Perſon eines Huſaren zu ermniten r

t. Die am 30. v. M. in Köſen abgehalten
Verſammlung der Actionäre der Magdeburg Halber
ſtädter Eiſenbahngeſellſchaft beſchloß die Annahme
des Verkaufsvertrags unter der Erklärung, daß
völlig unabhängig von der momentan den einzelnen
Actienkategorien zu bewilligenden Rente, für alle
diejenigen Actien, welche den Umtauſch gegen Con
ſols nicht freiwillig vorziehen, eine völlig gleich
mäßige Theilnahme an der ſchließlich auszuſchütten
den Liquidationsrate als feſtſtehend anzunehmen
ſei und daß für die Ausſchüttung der Liquidatione
maſſe eine Präcluſivfriſt feſtgeſtellt werde. n ine

Zwei Kinder, das eine 6, das andere 4 Jahr ihe ſ
alt, ſpielten nahe der Stadt Quedlinburg an e ſhgeh
der Bode; plötzlich giebt aus welcher Veran
laſſung, wird nicht geſagt das ältere Kind dem
jüngeren einen Stoß, ſo daß dieſes ins Waſſet
ſtürzt. Leider genügte dieſes der jungen Verbre her
ſeele noch nicht. Als der kleine Knabe Kraft

M hdthrche

Abamithen und

ſalrin nach au

Kwlllle Parter

um hie und
ha m ſofort

C.
e

un ſernS

en Stube

ne Wgis

a hohen

genug beſaß, um durch Erfaſſen eines Weiden Fid
ſtrauchs ſich vor dem Ertrinken zu retten, eilte es

n ne aufder ältere hinzu und riß die Händchen vom relte
den Zweige los, ſo daß das arme Weſen endli
untergehen und ſeinen Tod finden mußte.
frühzeitige Mörder aber trollte ſich, als ob nich
paſſirt wäre, ruhig und guter Dinge nach Hahn n

u ſ. u
Vermiſchtes.(Unter der Bezeichnung: „Senſationell Naſe

Grabſchrift“) berichten die Zeitungen, daß ſich u
einem Kirchhofe in der Nähe von Paris einmit folgender Jnſchriſt ehnde: r ruht an
e Raimbout. Betrauert von ihrem Sie

ohne nGechtsgefühl). „Nun ich gratule
ein Advokat zu ſeinem CElienten, einem haben n
Bauer, „Jhr Prozeß iſt nun entſchieden, wir haben di en ällen
Sache gewonnen „Das iſch mer ſcho rächt a NäBenſe
widerte Jener, „aber nu gehe wir gleich anſch Appe an
gericht.“ Der Advokat ſchüttelte unwillig den n be
„So hören Sie doch, rief er „wir haben ja gewonnen
„Ebe drum!“ erläuterte der gemüthliche Schwab
ſolle Sche obe uff m Appelgericht aber auch wiſche, d
wir Recht habbe.“

(Fortſetzung auf der Beilage.)

leſinn

ten Gr



Stroh werd

n ſtEuea 2000 Stück neue
tm nie t billig abzulaſſenSkelan ha g abze h ch eine Henſelu a kleine Kitterſtraße 12.

untere i Montag den 7. d. Vormittags 9 Ahr,
n in len cirra 2 Morgen Korn auf dem Halm verkauft

h Iplatz in der „Weintraube“.e h henen Sanmelpias Feldhüter Linke.
ordu 9

on ſind l chn v Abend billig zu verkaufen Karlſtraße 7, eine Treppe

nt unter izufolge wh fette Schwei n e
e werden zu angemeſſenen Preiſen ge
n i kauft. Geſt. Offerten niederzulegena h n Exped. d. Bl.

G an
le n de Meine Räucherei nebſt Wohnung
über ſo e ht verpachten zu übernehmenm Geeignete Perher den den 1. Oetober 1879.
ber de Hih ſonen können mit mir unterhandeln. e

bindende V A. Materden ſelbſt

Wohnungs Anzeige.
Hiermit die ergebenſte Nachricht,

daß meine Wohnung ſich nicht mehr
Roßmarkt, ſondern Saalſtraße
Nr. 12 befinget.

Frau milie Schvrödlev,
Vermiethungs-Büreau.

Rohlen-Verkauſ.

Zum Kincderfest.
Beſtellungen auf Conditorei- und

Kuchenwaaren werden ſorgfältigſt aus
geführt bei (H. Schönberger,

Gotthardtsſtraße.
Friſch geräuch. Kale,

Von heute offeriren wir zu Sommer
preiſen ab Grube Delbrück b. Dieskau:

Prima Briquettes mit 55 Pf. pro
Centner,

DampfNaßpreßſteine, großes For
mat, vorzüglich feſt gepreßt mit

Mark 9 25 Pf. pro Tauſend,
Geſiebte Knorpel mit 30 Pf. proHecto
Steinkohle(Oberflötz),, 27 Uter.

Halle a/S., den 7. April 1879.

Ehren -Diplom Academie Nationale 1879.
Grosse goldene Medaille Paris 1877.

S S

Fl. Ritterſtr. 17.
en Mehr
chuß inde Gokthardtsſtraße 15
promſß ihn ſt ein Gargon Logis zu vermiethen.
c hat an M n reieſtraße 16 iſt eine kleine Wohnung an ruhige t

Beekray vermiethen und kann ſofort oder ſpäter
eingenonnn

nen hl Wogen werden.

ciftig mit in

z auch wit du Il auch früher zu beziehen.ch eventuell auch früher z A Seidel.
m 7e ſreundliche Erkerſtube mit 2 oder 3 Kammern SUmgeſ E iſt eine einzelne Perſon zu vermiethen und ſo S

richt in Hil ſnt zu beziehen Clobigkauerſtraße Nr. 9.
Ammendorf m e Schulplatz Nr. 6 iſt eine Etage, be

ehend aus 2 Stuben, 2 Kammern, Entrée, Küche
ing wexrn M Zubehör, an ruhige Leute zu vermiethen und 1.
zum Tode Hitober oder auch früher zu beziehen.

ſten Nump s gamimind abermql W Küche, Entree und allem ſonſtigen Zubehör, iſt zu
einen Kinde dermiethen und 1. Oetober zu beziehen.

Auch iſt ein möblirtes Zimmer nebſt Kammer zu ver
es der t miethen bei A. Peuſchel, Teichſtraße.

Hiſaren mr eenburs Nr. 1 iſt ein Familienlogis zu ver
in Köſen l miethen und 1. October zu beziehen.

der Magen Philipp Gaab.veſchloh n der Stadtkirche Nr. 3 iſt ein Familienlogisr A zu vermiethen und zum 1. October zu beziehen.
Philipp Gaab.

nand n egen Umzugs nach außerhalb iſt Kreuzſtraßze Nr. 3
gen das mittlere ParterreLogis, beſtehend aus Stube
n Unnt Kammern, Küche und ſonſtigem Zubehör, anderweit
hen, eine n vermiethen und ſofort zu beziehen.Wien a C. A. Jungnickel, Markt 34.
ſeſtſtehen Er Wohnung zu vermiethen

n etun (Fine Wohnung von Stube, Kammer, Küche und ſon
ſtgeſte figem Zubehör iſt an ruhige Leute zu vermiethen
e 6, du d l. October zu beziehen bei S
d Quedle G. Düver, SchloſſermeiſterDus h Halleſche Straße Nr. 18.

da l in Logis von Stube, Kammer und Küche iſt zu ver
9 miethen. Zu erfragen Sand Nr. 2.

daß an En kleines Logis iſt zu vermiethen und zum 1. Oe

s det n S ivber zu beziehen. 28er kleine Fried. Tiemann, Schmaleſtraße 23.
Erfaſen Er fein möblirte Stube für eine Perſon iſt ſofort
rin ſ i zu vermiethen, auf Wunſch auch mit Koſt; zu er

er der Ein

Markt Nr. 35.

bandſtt kagen in der Exped. d. Bl.
ie H n M Er moblirte Stube mit Schlafkammer, ſowie mehrere
es an e Shlaſſtellen ſind offen Breiteſtraße 5.

en nd fn I Mir Wohnung befindet ſich nicht mehr Neu
n markt Nr. 71, ſondern

Neumarkt Nr. 79.
Ang. DMeister, Hebeamme.

Kechnungsformulare

n allen 4 iſenen llen gangbaren Größen hält ſtets zu ſoliden Prei
borräthig Th. Rössner, gr. Ritterſtr. 28.

Weissenfelser, Naumburger ete,
überhaupt an alle existirenden Zeitungen,
Kreis- und Woehenblätter werden prompt
zu Originalpreisen befördert durch

h. Rössner Expedition des Nerseburger
(orrespondentemn), Agentur der Annoncen- Expe-

untvi

ir m
licheAle.a

Wiese eher vom Hrn. Reg Seer. Aſſ. Rindfleiſch be S
m De er der 2. Etage meines Hauſes S

ürgſtraße 8 iſt zu vermiethen und zum 1. Oetober

ine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben, 3 Kammern, S

Poſtnachnahme.
3 Pf., 6 Faß 5 Pf. billiger.
gegen Nachnahme zurück.

u 8R nongen aller Art an die Halleschen,

Rieler Speckflundern,
Aal in Helée, ſehr ſtark u. friſch eingekocht,
Pratheringe in Gewürzſauce,

Lüneburger Neunaugen,
eingeſ. Preiſelsbeeren empfiehlt

E. Wolf.
JSpitzentücher in reiner Wolle und Seide,
I 10 30 Mk.,

Spitzenſichus in Baumwolle, Wolle und
ſpaniſcher Seide,

I Spitzenrotunden in Wolle und Seide,
S Cachemir-Tücher mit ſchweren ſeidenen

Frangen von 3—-12 Mk.

Robert Cohn,
32331 Halle a/S. gr. Steinſtraße 73.

Eisenbahnschienen

Silberne NMedaille (höchste Auszeichnung
Paris 1878.

Das beste und billigste Mittel zum Waschen,
Scheuern und schnellen Reinigen aller Gegenstände S

r Garantirt frei von allen schäcdllichen
Substanzen. V Blendend weisse Wäsche
ohne Bleiche. (H. 32745Zu haben in Packeten à 15, 35 und 65 Pfg.
bei Herrn A. J. Weisen in Merseburg.

Holſt. Juni- Grasbutter.
I. friſche ſüße Tiſchbutter Pfd. Pf.

II.
I. fette reinſchmeckende Backbutter Pfd. 70

in Fäſſern à 8 Pfd. Netto, zollfrei und franco gegen
Verpackung gratis. 3 Faß einer Sorte

Nichtconvenirendes nehme

Ottenſen, Holſtein. A. L. Mohr.
Prachtphotographie.

Empfohlen von der Königl. Regierung zur Einſährung
für Lehrzwecke in den Schulen und Erziehungsanstalten.

Her Grste Heutsche Kaiser
aus dem Hause Hohenzollern,

nach dem Oelgemälde v. G. Bartsch. Phot. v. W. Berndt,
Tableaux in künstlerischer Behandlung mit den Portraits
von 18 Hohenz. Regenten von 1415--1861 (Regierungs-
antritt unseres Kaisers) mit den Provinzialwappen, dem

königlichen Schloss zu Berlin, der Hohenzollernburg,
Sanssouci und Babelsberg.
I. Grösse 50 74 cm 10 Mk. II. Grösse 46 62 6 Mk
zu Geschenken, für Bureaux und öffentliche Locale sehr
geeignet, versendet die photographische Kunstanstalt.

Dresden, Pragerstr. 39. Benult.
Hamb. Rauchfleisch,

ohne Fett und ohne Knochen, in ſchönen, ſaftigen Kluft
ſtücken von ca 9--11 Pfund pr. Pfund 90 Pf., bei 30
Pfund 4 Pf. pr. Pfund billiger.
Kleine ger. Hamb. magere Schinken,

trichinenfrei, vorzüglich geeignet zum Kochen und auch
zum Reoheſſen, pr. Slück 2--10 Pfund ſchwer, pr. Pfund
75 Pf. 3 St. 3 Pf., 6 St. 5 Pf. pr. Pfund billiger.
Geränuch. magere feſte Winter-Cervelatwurſt

und Rollſchinken (ohne Knochen

Pfund 5 Pf. pr. Pfund billiger.

Geraeh.
Pf. pr. Pfund billiger.

zurück.Ottenſen b. Hamburg. A. L. Mohr.

Denkmal auf dem Kreutzberg, der Siegessäaule, dem

pr. 9 Pfund 9 Mk. 50 Pf. 30 Pfund 3 Pf., 60

Scehweinsſfilet
pr. 9 Pfund 6 Mk. 30 Pfund 3 Pf., 60 Pfund 5

Alles zollfrei und franco gegen Poſtnachnahme.
Nichtconvenirende Qualitäten nehme gegen Nachnahme

Klageformnulare
ſtets äthig bei Th. Rößner, Buchdruckerei,et gr. Ritterſtr. 28.tion von J. Barok Co. in Halle a/S.

zu Banzwecken, 5“ hoch, pro Etr.
Mark 3,75 Pfg. pr. lſd. Fuß
ca. 84 Pfg., empfiehlt

C. F. Meiſter.
Träger uncl Säulen

billigſt

Ammendorf.
W Fäaglich friſche Erdbeeren.

(B. 8267 Gaudich's Gärtnerei.
Jouolsländorllatfos Heringe
fließend fett und ſehr zart empfiehlt

E. Wolf.
Täglich friſch gepflückte

Erdbeeren
à Liter 50 Pf. offerirt

E. Heuſchkel.

Spoſthilſige Nuvsiſcaſſen.
Folgende beliebte Musikstücke für Clavier zu 2

Händen werden gegen Einsendung des Betrages von
H. Alexanders Musikalienhandlung in Pr. Stargardt
unter Beifügung von 20 Pf. für Francatur franco
versandt:
1. Badarzewska, Das Gebet der

Jungfrau,
2. Beethoven, Trauermarsch, 5
3. Ketterer, Silberfischchen, v 150 40
4. Gerville, Carillon demon chocher
5. Leybach, Fantasie sur un thème

6

7

8

allemandh,
Weber, C. M., Aufforderung z. Tanz
Wely-Lefebure, Klosterglocken,

120 30
Mark 2,70.

Alle 8 Stücke für l M. 80 Pf.
Für tatellose neue Exemplare wird ga-

rantirt. Da der Vorrath nur gering, so
önnen unbedingt nur zuerst eingehende Aufträge

herücksichtigt werden.
J MNMendelssohn, 48 Lieder ohne Worte, bril-

e, für 80 Pf. franco!

Mendelsohn, Hochzeitsmarsch,

Adress- und Visitenkarten
in eleganter und geſchmackvoller Ausführung fertigt ſchnell
und billig Th. Rößner, gr. Ritterſtr. 28.



r Meinen werthen Freunden und GsGeſchäfts Verlegung. e eReſtaurant u 7J Mit heutigem Tage iſt das Tapiſſerie- und Poſamentier- Geſchäft von

C e e enS ſebaus der Burgſtraße Nr. 13 pachtweiſe übernommen habe. Indem ich für da anach dem Markt Nr. D2 Wohlwollen beſtens danke, füge ich den Vinſ n de
bei, mir daſſelbe auch in dieſem Lokale gütgteTheil werden zu laſſen. Für Speiſen u
t ſ und G n (ohſpeetränke werde ſtets beſtens Sorge tragen. 8 e

9Achtungsvoll Pucher, Apehen
un vonSpincdllev's F ar be, ſt m an

J r wöhnnAnnahme bei A. Wieſe
i

I i J i Th ehee J eater. hen n
ahntDounerstag den 3. Juli 1879. Auf allgemei elangen Die weisse Dame. Heu u a I Etat

in das frühere Hammer'ſche Haus verlegt worden und bitten bei fernerem
Bedarf um gütiges Wohlwollen

d Merſeburg, den Juli 1879

I m r.findet jeder Kranke durch meine rühmlichſt bekannte

„Naturheilmethode“,
welche vom Medizinalrath Müller in Berlin, Dr. Werner in Breslau, Apotheker Benemann in
Eſſen u. A. m. mediziniſch und chemiſch unterſucht und als die beſten Naturheilmittel der Jetztzeit
empfohlen wurde.

i Beſonders raſch, ſicher und dauernd, ohne Berufsſtörung heile: Naſſe und trockene Flechten,

n Salzfluß, Wunden und Kräze, Frauenkrankheiten jeder Art. n neBandwurm mit Kopf in 2 Stunden. (Das beſte Bandwurmmiktel der Welt.) Augenleiden, von Boildieu. Die Direction nd ch
a Rheumatismus und Kopfgicht. Magenleiden jeder Art. Bei Nichterfolg zahle Betrag zurück. 2 n e Mt.n Ich bemerke, daß meine Naturheilmittel nicht mit Pfuſchereien zu vergleichen ſind, die jetzt an C10 C eat du Nee

geboten werden, ſo viel verſprechen und wenig halten. Um ſich davon zu überzeugen, en n ben henKranke meine illuſtrirte Broſchüre: „Naturheilmethode“ an (7. Aufl. Preis 30 Pf. erſelbe wir Freitag den 4. Juli 1879. n n en
z 9 3 can Hülfe und Rettung finden. Meine Broſchüre, welche jede Krankheit erklärt, iſt für Jeden verſtändlich Fgeſchrieben und enthält eine Menge wiſſenſchaftlicher Gutachten, Dankſagungen und Akteſte. Jch zahle Weneſtz für Frl. Adol fiüne o Cnnen W

Jedem 1000 Mark, der mir ein gefälſchtes Atteſt der Gutachten nachweiſt. unter gefälliger Mitwirküng von Frl. Anna Ro gehen alle

pr. Ferd. Hchumacher, Eſſen, Rheinpreußen. n ne gerZu ſprechen in Merſeburg Sonnabend den 5. und Sonntag den 6. Juli von 9 Uhr Novität: z ine OnfanunMorgens bis 5 Uhr Nachmittags im Gaſthof zum goldenen Hahn und weiter alle 14 Tage. ki e vvitit ihn phalgen

e e re e Eine Frau die in Paris War enJ Bekannkma un Luſtſpiel in 3 Akten von G. v. Moſer. h be J- S Marie v. Schönburg Frl Anna Roſſt. n MpaoiheEinem hieſtgen ſowie auswärtigen Publikum die ergebene Anzeige, daß ich zum bevor v an en n an gha
ſtehenden Kinderfeſte allen Anforderungen bei von ein Hochgeehrtes Publikum en re am hatte

i Adolfine Rossi h deS Ihn deS e Seelen Risohgartenl gerecht zu werden im Stanke bin, da mein anerkannt großes Lager von oben genannten Artikeln Das 7 Abonnements Eoncert findet en u
n de Wer d er iſt. Das mich beſuchende Publikum bitte ich, ſich von der Solidität tag ſtatt. Anfang s Uhr. Ferd. Weiſe rn

er Waaren und den fabelhaft billigen Preiſen ſelbſt zu überzeugen. u nHoeeeen Sonnabend den 5. Jull, e3 Ahr Aachm, n ne
eni Halle- Berline per Extrazug. hat. NtRetourbillets, 6 Tage gültig, III. El. 5 Mk, Il n g

M. hin und zuric, nur bis Freitag Mittag 12 u. n in
Um mit Pagerreſten zu räumen ſpäter 1 Mk. mehr, beim Kaufmann Herrn A. W Kind ſ

b 9i bin ich beauftragt, nachſtehende 10 Gegenſtände gut in Kiſte verpackt für den Spottpreis von nur 6 Mark Reelles Heirathsgeſuch. n e
per Nachnahme oder Franco- Einſendung zu offeriren Ein junger Geſchäftsmann, ſelbſtſtändig, 20 Jahr e

n

Jul. Mehne, kleine Ritterſtraße Nr. 17.
Die bei mir gekauften Schuhwaaren werden zur Reparatur angenommen und

prompt beſorgt D. O.
echt chineſ. Sonnenſchirm. 1 echt japaneſ. Fächer. 1 reizende ManillaTiſchdecke, 87 Centim. ni e S 1 Miecroscop, welches 50 Mal vergrößert. 1 Telephon, neue Erfindung, vermittelſt der tn Herr n men n n en Uhr Edlhcht
man mit Perſonen in die Entfernung ſprechen kann, mit Erklärung. I feine moderne Börſe, dauerhaft autem Charakter und angenehmen Aeußeren ein Ah n
und ſchön. 1 gutes Terzerol (kein Spielzeug). 1 feine Panzer-Uhrkette mit gelben Einlagen. Vermögen und Angabe deſſelben iſt erwünſcht, viera n M

1 ämerikan. TaſchenBlendlaterne. I Metermaaß. reſlectirende Damen wollen gefälligſt Antrage ueh öſe

2 k n Z. An te SchlageAlle diese [0 Gegenstände zusammen für nur 6 Mark. S ereedte in der Erpebitien d. i intr a h
Stets umgehende Expedition. Convenirt die Sendung nicht, ſo wird ſolche retourgenommen. e nCarl Minde in Leip Geſuch. eS m n nene Ein ordentlicher und zuverläſſiger Mann, der h nnm mit Pferden umzugehen verſteht, findet bei mir Arbeiſ en

Billard Bill ar e h Dieſelbe iſt auch den Winter W ine g W ueinrich SchultzeWi Hum ohnungswechſel t MitteIcner Caſe. empfehle in Warden ſchöner Auswahl G e ten Wird ſofort h mm
wirn-Gardinen, 33 Ellen iVNürnserger Schanß bier e n e ln e e e e evorzüglich ünd friſch vom Eis Zwirn-Gardinen, 33 Ellen à 12 Ein Mädchen wird geſucht n n

Kecht Berliner Weißbier, e Teicſtrahein ganzen und halben Originalgläſern. engl. Tüll-Gardinen, Elle à 60— Eine Aufwartung wird ſofort geſucht n

P e Nr. 18. lungenkalt 100 Pfg., Halleſche Straß mGroße Kuswahl von alten Hpeiſen ſchweizer geſtickte Mull mit Tüll ine Taille von einem Kinderklerdchen iſt verloren n n

und Dilicateſſen. Gardinen, Elle von 90 150 Pfg. ſauge Gehen Bern ar geben n a
bunte Köper-Gardinen, Elle 45 und i i ittag en nC Adam h Ein Kanarienvogel iſt am Montag Nachmittag An50 Pfg. flogen, ſelbiger ſieht gelb mit weißen AbzeichenTiſchdecken, Teppiche, Bettdecken Legen Belohnung abzugeben gr. Sixtiſtraße 18. i e b

Zum Kinderfeste empfehle i e zu bekannt reellen Börſenverſammlung in Halle h n
ehr billigen Preiſen. vom 1. Juli 1879. in et A tage. n ineich mein Lager von Kinderhoſen, Robert Cohn, Weizen en n t n ieten i en

Schürzen, Strümpfen, Kragen, 3244] Halle aſs, gr. Steinſtrafe 73.
Stulpen, ſowie Hchärpen- u. Kragen-

bändern, Hoſenträgern, Hand en t aran 7 7 Serſtenmalz 50 Kilo, 13 50-—1880 Mk. beſchuhen u. Vorhemden c. zu billig Kinderzwieback, e e n i e

bis 190 Mk. bez. feinere 197-200 Mt. be MRoggen 1000 Kilo, 142 144 Mk. bez. J ihn n
Gerſte 1000 gilo, Landgerſte 135. 140 Wtt. ber. be n

t oſten Preiſen. Schöntere bereitet, empfiehlt eiten et o h e nie u n e
uraſtraße. Klette Roggen 5,50 Mk. bez, Weigenſchaale 450A. Grillo, Burgſtraß Chonberqger, Gotthardtsſtr. e en re e h n

Hierzu eine Beilage. n d
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Beilage zu Nr. 103 des Merſeburger Correſpondenten vom 3. Juli 1879.

Kriegsgebräuche der Zulus.
Die letzte Poſt vom Cap hat uns unter Anderm

auch ein kleines Buch überbracht, welches in Natal
im Hruck erſchienen iſt und einige Charakterſkizzen
aus dem Lande der Zulus enthält. Darin wird
erwaähnt, daß jeder Zulu von Jugend an eine
Aſſagai (Holzſpeer mit Eiſenſpitze) als Waffe bei
ſich führt. Die Anfertiger der Aſſagais ſtehen in
hohein Anſehen. Die Metallſpitzen werden aus
den Zinken von unbrauchbar gewordenen Hacken
oder ſonſt aus verfügbaren Eiſenſtücken gefertigt
und der gewöhnliche Preis für acht fertige Aſſagats
iſt zwei Stück junges Rindvieh. Comnmiſſariat und
Transportdienſt, heißt es weiter, ſind bei dem Zulu-
heere nicht beſonders koſtſpielig oder mühevoll und
werden durch halberwachſene Burſchen beſorgt,
welche Schlafmatten, wollene Decken und Proviant
für drei oder vier Tage hinter dem Heere hertragen.
Jedes Regiment hat ſein eigenes Corps ſolcher
Burſchen. Dieſelben helſen guch das Vieh treiben.
Ueber eine eigenthümliche Ceremonie, welche un
mittelbar vor einen Kriege im Beiſein des Königs
vorgenommen wird, führt das Buch eine Stelle
aus einem amtlichen Heſte an. Danach werden
die zum Kriegsdienſt beſtimmten Regimenter in ge
ringer Entfernung von dem Kraal des Königs in
einem gewaltigen Kreiſe aufgeſtellt. Jm Jnnern
des Kreiſes bilden die Offiziere einen kleinern Kreis
und der König befindet ſich mit den Aerzten und
dein Arzneikorbe in der Mitte. Es wird ſodann
ein Thier geſchlachtet, welchem vorher Arznei ein
gegeben wurde. Das Fleiſch wird in kleine Stücke
geſchnitten, dieſe werden mit Arznei beſtreut und
darauf bekommt jeder Krieger ein Stück dieſes
Fleiſches zu koſten, welches er aber nicht mit den
Händen angreifen darf. Der Hauptarzt hält ihm

ein Stück vor den Mund und er beißt davon ein
kleines Stück ab. Darauf wird das Heer bis zum
folgenden Tage entlaſſen. Am folgenden Tage,
möglichſt früh, ſtellen ſich die Regimenter wieder
im Kreiſe auf und es wird Jedem ein Brechmittel
Wrabreicht. Der höchſte Beamte des Königs ertheilt
dem Heere darauf ſeine Befehle, manchmal auch
hält der König ſelber eine Anſprache und darau
ichen die Regimenter in ein für allemal vorge
ſchtiebener Marſchordnung in den Krieg. Ein
eigenthümlicher Brauch iſt es, daß die Reſerven wah
rend der Schlacht mit dem Rücken gegen die Feinbe
gekehrt daſthen. Hinter ihnen faſſen die Offiziere
auf einer Anhöhe Poſto und beobachten den Fort
gang der Schlacht. Jn ihrer Nähe bleibt ein
älteres Regiment gewiſſermaßen als zweite Reſerve.
Marſchordnung, Aufſtellung zum Kampfe, Aus
führung des Angriffes das iſt Alles heute
noch bei den Zulus wie es vor langer Zeit war,
n ſte die erſte Schußwaffe zu ſehen bekommen

atten.

Provinz und Umgegend.
An 26. v. M. gingen die Prüfungen am

königlichen Schullehrerſeminar zu Delisſch zu
Ende. Dieſelben begannen am 19. v. M. mit
er erſten Lehrerprüſfung, zu der ſich außer 22
Seminarzöglingen noch 21 auswärtige Lehramts

äſpirankten meiſt Vikare von Landſchulſtellen
gemeldet hatten. Von den auswärtigen Pruflingen
traten vor Beginn der mündlichen Prufung, welche
am 23. Juni begann, 2 zurück und von den
übrigen 41 beſtanden die 22 Semingriſten und
noch 9 Auswattige, zuſammen 31, das Examen
und erhielten die Berechtigung zur proviſoriſchen
Anſtellung im Schuldienſte. Außerdem wurde noch
en aus Siebenbürgen gebürtiger Lehramtscandidat,
der in Mathematik und Naturwiſſenſchaſten die
Mittelſchullehrerprufung früher beſtanden, ſpeziell
in Religion und Geſchichte gepruſt. Von 13
Präparanden, welche ſtch zur Aufnahmeprüfung
für das Seminar gemeldet hatten und die in den
Tagen vom 24. bis 26. Juni geprüft wurden,
ſind 30 in das Seminar aufgenommen worden
ſo daß die Geſammtzahl der Seminarzöglinge jetzt
78 beträgt.

Das Dorf Scherbeda bei Dreffurt iſt am
27. v. M. zum größten Theile abgebrannt.

Wir brachten vor einigen Tagen aus Bern
burg die Nachricht von einem vor dem Schwur-
gericht abgeurkheilten entſetzlichen Kindesmord, an
geblich gemeinſam verübt von den gemeinſamen
Eltern des getödteten unehelichen Kindes, dem
Dienſtmädchen Caroline Knauft und dem Weiß
gerbermeiſter Felgentreff jun. aus Bernburg, der
letztere hatte ſtch, wie ebenfalls mitgetheilt, gleich
nach Eröffnung der Unterſuchung im Gefängniß
erhängt. Jetzt hat die Knauft im Zuchthauſe zu
Eoswig eingeſtanden, daß ſie die That allein ver
übt hat und Felgentteff unſchuldig war. Sie
habe ihr neugeborenes Kind ganz allein, ohne
Mitwiſſen eines Dritten, mittelſt eines Stockes
erſchlagen; in ihrem Zuſtande habe ſie die Be
ſtnnung verloren und nicht gewußt, was ſie thue.
Den Felgentreff habe ſte als Thäter angeſchuldigt,
theils aus Scham, theils in der Furcht, daß,
wenn ſte die Wahrheit eingeſtehe nämlich das
Verbrechen allein begangen zu haben ſie nicht
wieder herauskommen“ würde. Es ſei erlogen,
daß ſte wegen Beſeitigung des zu gebarenden
Kindes mit dem jungen Manne vorher Verab
redung getroffen habe; vielmehr ſei derſelbe ganz
unſchuldig und habe ſich weder an der Beſeitigung
des lebenden Kindes betheiligt, noch davon gewußt.
Den armen, in kühler Erde ſchlummernden Todten,
der ſich in der Verzweiflung ſelbſt das Leben ge
nommen, kann alles Dies freilich nicht mehr an
fechten, weder das vergangene Leid noch was
Menſchen wieder gut zu machen ſuchen eine wohl
zu gönnende Genugthuung wird mit dieſen Ent
hüllungen nur den Hinterbliebenen bereitet.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 3. Juli 1879.

An einem der letzten Abende wurde ein hie
ſtger Herr von einer Fliege geſtochen. Hand und
Arm ſchwollen bedeutend an und gefährlichere
Folgen konnten nur durch Aufſchneiden der Ge
ſchwulſt und Ausbrennung derſelben mit Höllen
ſtein vermieden werden.

Auf eine Hundeſteuerreclamation hat der
hieſtge Magiſtrat in Ermangelung einer bezuglichen
Beſtimmung im Hundeſteuerregulativ entſchieden,
daß die Steuerpflicht für den Hund beginnt, ſobald
er nicht mehr ſaugt.

Theater.
Für Freitag Abend ſteht uns ein Kunſtgenuß bevor,

in Bezug auf welchen wir nicht die übliche Phraſe
wiederholen, wenn wir ihn ſelten und hochbedeutend
nennen. Frl. Anng Roſſi vom Thaliatheater (der
Muſterbühne für deutſches Luſtſpiel) in Hamburg wird in
der Benefizvorſtellung für ihre Schweſter, unſer Frl.
Adolfine Roſſi, in „Eine Frau, die in Paris
war“ von Moſer und dann (wie nach Druck der An
ſchlagezettel noch beſchloſſen wurde) in dem vrientaliſchen
dramatiſchen Märchen das Hemd des Glücklichen“

auftreten. Frl. Anna Roſſi gehört zu Deutſchlands erſten
Darſtellerinnen im Fach der Liebhaberinnen und Salon
damen, ſie befindet ſich auf der Durchreiſe nach Leipzig
wo ſie in den nach Schluß der gegenwärtig dort mit den
erſten Kräften gaſtirenden Monatsoper im Carolatheater
beginnenden einmonatlichen Muſtervorſtellungen von
Schau und Luſtſpielen mitwirken wird, Wir fügen, weil
ja daraus ein Rückſchluß auf die Bedeutung eines Künſt
lers geſtattet iſt, die proſaiſche Notiz hinzu, daß die
Gage, welche Frl. R. in Hamburg bezieht, dem Gehalt
gleichkommt, welches Windthorſt, die Perle von Meppen,
als hannöverſcher Juſtizminiſter bezog. Die beiden ge
wählten Stücke geſtatten der berühmten Künſtlerin volle

Enffaltung ihres vielſeitigen Talents, die übrigen Rollen
ſind den Elitekräften unſerer Bühne anvertraut, ſo daß
die bevorſtehende Vorſtellung in der That auch eine
Muſtervorſtellung zu werden verſpricht.

Aus den Kreiſen Querfurk und Merſeburg.
S Jn nächſter Zeit wird die hieſtge königl. Forſt

kaſſe für die Oberförſterei Schkeuditz in Folge der
bekannten Vorgänge in der ſtädtiſchen Sparkaſſe
von Schkeuditz nach Halle verlegt und an Stelle
derſelben dort eine Forſtreceptur errichtet. Die
Receptur wird übrigens nicht wie bisher die Forſt
kaſſe gleichzeitig mit durch den Stadt Rendanten,
ſondern durch einen beſonderen Beamten verwaltet
werden, da die betr. Behörden eine Vereinigung
und gemeinſchaftliche Verwaltung mit den ſtädti
ſchen Kaſſen nicht wieder zugeben

S Der Kreistag des Kreiſes Querfurt hat

nach dem „Ou. Kreisbl.“ beſchloſſen, der Gemeinde
St. Micheln eine Prämie von 14625 Matrk,
ſowie die Gemeinde Großoſterhauſen eine ſolche von

14700 Mark aus dem Wegebaufond zu ge

die innerhalb des Kreiſes belegenen Provinzial
Chauſſeen gegen Gewährung einer entſprechenden
Vergütung zur Verwaltung und Unterhaltung zu
übernehmen.

Pfälzer Muſikanten.
Man ſchreibt der Soc.Corr“ aus der bayeriſchen

Pfalz: „Die Pfalz am Rheine hat die Kunſt
der Muſik und des Geſanges von jeher gepflegt.

mit dieſen Vergnügungen reichlich verſorgt, werden
wahrſcheinlich nur Diejenigen wiſſen, welche ſich
an dem Klange pfälziſcher Jnſtrumente bereits er
freut haben. Und doch intereſſtrt vielleicht auch
weitere Kreiſe die Mittheilung, daß alljahrlich aus
den beiden Bezirksämtern Homburg und Ruſel
Hunderte hinausziehen in die weite Welt, um mit
Mufſitziren ihr Brot zu verdienen. Alle Anſtren
gungen der Regierung, dem Unweſen, wie ſte es
nennt, zu ſteuern, ſind bisher erfolglos geblieben.
Die Schwierigkeit, Reiſepäſſe zu erhalten, hält die
Wanderluſtigen nicht ab. Strafen, die gegen die
Schulpflichtigen unter ihnen verhängt werden,
ſchrecken ſte nicht zurück. Jm Gegentheil beweiſt
die Statiſtik der letzten ſchlechten Jahre eine be
denkliche Zunahme des Muſtkantenthums. Ein
Dorf von etwa 800 Seelen zählt an 70, ein
anderes von 1000 Seelen gar über 100 jüngere
und ältere Leute, welche die Tonkunſt zu ihrem
einſtweiligen Lebensberuf erkoren haben. Mit drei
zehn Jahren mitten im Winter beginnt der Unter
richt bei einem „Meiſter“. Iſt der Palmſonntag
vorüber, ſo iſt auch die Lehrzeit vollendet. Der
Knabe zieht mit einer Bande, die 6 10 Mann
ſtark iſt, hinaus in die weite, weite Welt, vorerſt
wahrſcheinlich als Geldſammler, weil ſeine Jugend
ihn geeigneter erſcheinen läßt, das Mitleid rege
zu machen. Es wäre noch gut, wenn nur der
männliche Theil der Bevölkerung ſich dieſer Be
ſchäftigung widmete. Aber leider ſind's auch
Frauen und Mädchen, welche mitziehen, um in
Localen gewöhnlichen Schlags durch Stimme und
ſonſtige Reize die Männerwelt anzuziehen.

Die Ziehenden tragen eine Art Uniform, etwa
einen Schnurrock ähnlich dem eines Huſaren, oder
eine ſchwarze roth oder blau geränderte Mütze
mit einer Lyra über dem Schilde. Sie kommen
wohl aus der Fremde heim in den abgelegten
Uniformen außerdeutſcher Soldaten. Beim Fort
gehen ſind ſte gut gekleidet. Der Meiſter, in der
Regel ein älterer und anſtändiger Mann, hält
darauf, daß ſich die Mannſchaft möglichſt gut
präſentire. Er ſteht beim Kaufmann gut für die
Kleider, welche erſt im Herbſte nach der Rückkehr
in die Heimath bezahlt werden. Natürlich, daß
beim Wiederkommen ihre Erſcheinung mehr defeet
iſt, weil ſie nicht in die Fremde gehen, um das
verdiente Geld dort zu laſſen.

Die „Fremde“ iſt für dieſe Leute groß, außer
ordentlich groß. Zwar haben einzelne Partien in
den letzten Jahren gefunden, daß ſich auch im
lieben Vaterlande und in der Schweiz und etwa
noch in Polen paſſable Geſchäfte machen laſſen.
Aber wer nicht weiter geht, gehört nicht zu den
Geachteten und wird in der eigentlichen Zunft
kaum als vollbürtiger angeſehen. Auch wer nur
guf der holländiſchen Kirmes oder in den Straßen
Londons und Edinburgs ſich hören läßt, wird
nicht zu den ächten Muſtkanten gezählt Die
ächten gehen nach der ſcandinaviſchen Halbinſel,
beſonders nach Schweden, Amerika und Afrika,
ſelbſt China und Auſtralien ſind ihnen nicht zu
weit. Männer, die alle fünf Erdtheile geſehen
haben ſind in den abgelegenſten Dörfern der
Pfalz keine Seltenheit mehr. Wer eine Schulliſte
in die Hand nimmt, wundert ſich Melbourne,
St. Louis Capſtadt, Stockholm als Geburtsort
einzelner Dorfſchüler neben einander zu finden und
zu erfahren datz es Meiſter der Kunſt giebt,
welche zu ihrer Uebung mit Weib und Kind über
Land und Meer ziehen.

währen. Ferner erklärte ſich der Kreistag bereit.

Aber daß ſie auch andere Stämme und Völker



Es iſt oben ſchon angedeutet worden, daß die
Behörde dieſes Herumziehen nicht gern ſteht. Sie
fürchtet von demſelben eine Schädigung des deut
ſchen Namens in der Freinde, da die Art des
Muſizirens, wie es gewöhnlich getrieben wird
nur eine verſchämtere Form des Bettelns ſei.
Und in der That Nachtheile für das Vaterland
erwachſen aus dieſem Gewerbetrieb immerhin
Das deutſche Anſehen bei den Fremden wird durch
die muſtzirenden Landeskinder nicht gehoben Das
Ehrgefühl der Muſifanten ſelbſt wird durch die
Demüthigungen, die ſie ſich gefallen laſſen müſſen,
abgeſtumpft. Die Moralikät leidet, beſonders
wenn Mädchen mitziehen, empfindlichen Schaden.
Auch körperlich richten ſich Viele blaſend zu Grunde,
da ſchwache Knaben ſchwer zu ſpielende Jnſtrumente
in die Hände bekommen und die Ernährung
draußen keine allzu kräftige iſt.

Allein mit der Bemerkung „Unproductive
Arbeit läßt ſich das Muſikanktenweſen doch nicht
kurzer Hand verdammen, ebenſowenig als mit den
ſonſtigen gegen daſſelbe ins Feld geſührten
Gründen Unproductive Arbeit kann nach Stuart
Mill ebenſo nützlich ſein als productive, wenn ſie
Nützlichkeiten ſchafft oder die, an denen ſie gethan
wird, in Stimmungen verſetzt, die den Erwerb von
Vermögen erleichtern. Nach ihm iſt der Verdienſt
italieniſcher Opernſänger, deutſcher Gouvernanten,
franzöſtſcher Ballettänzer für ihre Heimathsländer
eine Vermögensquelle, wenn ſte mit einem Theil des
Vermögens dahin zurrückkehren. Warum ſollte es

Vermiſchtes. en ucht, ſich wegen der an uweiſendenwer Eſel Jirſt Launit legte den Kaiſer e e Juni cr. vei n Garniſon Verwalter Herrn
Joſeph U. einmal einen Geſetzentwurf zur Unterſchrift Bchehſchingt zu nelden,
vor. Der Kaiſer war aber äußerſt unzufrieden damit Derſelbe wird die Bedingungen für das Auſſtellen
und ſchrieb mit zroßen Kuchſtaben darunter Kaunitz nd Wegſchaffen der Zelte und Buden mittheilen Fir
iſt ein Eſel, Joſerh als darauf tm Haunitz herein Afe Benutzung der überwieſenen Plätze iſt ein Stand
nach der Antwort des Kaiſers Joſeph reichte ihm das geld von 15 Reichspfennigen pro Meter zu entrichten,
Blatt hin und ſagte Das iſt meine Anſicht darüber Helches ſogleich bet der Anmeldung an den p. der
leſen Sie ſelbſt. Kaunitz zögerte aber und erklärte ſchingt zu zahlen iſt.
Se Majeſtät nicht beleidigen zu wollen, ſo daß der Kaiſer Zur Abwendung von Störungen e. werden folgende
ihn ſchließlich fragen mußte, was er damit ſagen wolle Hhligeiliche Veſtunmungen erneuert:
Kaunitz verbeugte ſich mit den Worten „Zu viel Ehre

Zelte oder Buden aufzubauen beabſtchtigen, werden
Pläbe ſpäteſtens bie

für mich,“ und las „Kaunitz iſt ein Eſel, Joſeph der
weite.“

Die Erfindungsgabe der Unterſuchungsgefangenen) zur Auffindung von Mitteln,
die dazu dienen können, ſich mit der Außenwelt in
Verkehr zu ſetzen, iſt wahrlich unerſchöpflich. Von
einer neuen und vriginellen Manipulation wurde in
einer der letzten Schwurgerichtsſitzungen in Berlin
Mittheilung gemacht; es wurde nämlich dabei feſtgeſtellt,
daß ein wegen betrüglichen Bankerotts Jnhaftirter
mittels Caſſibers (heimlich zugeſteckten Zettel) ſeine
Leute venachrichtigte, daß ihm die Lektüre der Voſſ.
Ztg. verſtattet ſei und die Angehörigen und Freunde
verſtanden dieſen Wink ſo gut auszunutzen, daß ſie den
Verhaſteten durch zweckmäßig eingerichtete Inſerate in
jener Zeitung trefflichſt auf den Laufenden erhielten

Briefkaſten.
E. Weshalb wir die einzelnen Poſitionen des

„langweiligen“ Zolltarifs aufführen. Doch wohl aus dem
einfachen Grunde, unſern Leſern und namentlich den
Geſchäſtsleuten mitzutheilen, um wie viel die vom
Ausland bezogene Waare theurer werden muß.

Seit den wenigen Monaten, daß Hudſon's Seifen
Extract das berühmte in England und Amerika ge
bräuchliche Waſch und Putzmittel auch in Deutſchland

der Verdienſt deutſcher Muſikanten nicht für das überall zu haben iſt, hat der Extract ſich die Aner
Vaterland ſein Laſſen ſich dieſelben auch nicht
mit Opernſangern vergleichen, ſo dürfte doch ſoviel
feſtſtcehen: So gut der Genuß einer Oper um

kennung der deutſchen Hausfrauen bereits in dem Grade
erworben, daß Sendungen regelmäßig in Waggonladungen
nach den deutſchen Hauptniederlage- Plätzen gehen können.

Auch die Ehre kleinlicher Angriffe, die von intereſſirter
fünf Mark und mehr gewerthet wird, eben ſo gut Seite ja ſtets großen Erfolgen gegenüber verſucht werden,
dürfte ein Lied, das von einer zehn Mann ſtarken
Muſitkbande geſpielt wird, ſeine fünfzig Pfennige
werth ſein. Es kommt nur darauf an, wer ſie
zu bezahlen hat. Der gewöhnliche Arbeiter
und gerade von denen ſollen die Muſitkanten die
beſten Geſchäfte machen haält ein einfaches
Volkslied oder einen anfenernden Tanz höher als
die ſchönſte Oper. Alſo das ſittliche Recht umher
zuziehen dürſte dieſen Tonkünſtlern nicht beſtritten
werden, falls ſte ſich wirklich Mühe geben, mehr
zu thun, als zu betteln. Daß ſie für das
Heimathéland eine Vermögensquelle ſind ließe
ſich mit hundertfachen Beiſpielen belegen. Lumpen
ſinden ſich unter den Muſtkanten gewiß nicht
häufiger als unter andern Ständen. Die Meiſter
halten auf Zucht und Ordnung, der religiöſe
Sinn wird in vielen Banden gepflegt. Jedenfalls
ſind Knaben in dieſer Geſellſchaft keinen größern
ſittlichen Gefahren ausgeſetzt als im l leinſten
Fabrikſtädtchen der Heimath. Weil das Geld, das
ſie verdienen, wirklich ſauer verdient iſt, darum
ſind weitaus die Meiſten ſparſame Leute, die faſt
an jedem Herbſt einen neuen Acker ſteigern und
ihn über!s Jahr von dem mitgebrachten Verdienſte

Dahin geht in der Regel das
allmählich Bäuerchen

werden. Haben ſte ein kleines Gut zuſammenge

auch bezahlen.
ganze Streben, daß ſte

blaſen, ſo hört das Muſtziren auf. Freilich ſtnd
dann auch Viele körperlich zu Grunde gerichtet,
entweder der Arbeit entwöhnt oder zum ſchweren
Berufe des Bauersmann untauglich. Eine ſociale
Kalgmität bleibt dieſes Muſiziren ohne Zweifel.
Die Regierung könnte derſelben einigermaßen
ſteuern, wenn ſie die Muſik ſelbſt verbeſſern und
während des Winters in einzelne Orte, in welchen
die Kunſt geübt wird, tüchtige Lehrmeiſter ſetzen
würde.

erhalten wirklich verdienen. Noch viel

ihr Brot auf eine Weife verdienen die nicht un
ehrlich genannt werden darf. Arbeiter ſind beſſer
als Muſikanten, aber Muſtkanten ſind mehr werth
als Strauchdiebe oder Bettler.

Es ſiele dann der Vorwurf weg, daß
die Muſtkanten durch ihr Blaſen nicht einmal die
paar Pfennige, welche ſie von jedem Angeblaſenen

beſſer

ware es, wenn dieſen Künſtlern von zweifelhaftem
Rufe anderweitige lohnende Beſchäftigung ange
wieſen würde. Allein ſo lange das nicht geſchieht,
vielleicht weil's nicht geſchehen kann inuß der
Staat froh ſein, daß auch dieſe ſeine Unterthanen

deren Zweck und Bedeutung aber auf den erſten Blick
Zu erkennen ſind, hat man Hudſon's SeifenExtraet
nicht verſagt. Dieſelben müſſen um ſo ungerechtfertigter
erſcheinen, als außer den füheren officiellen Anerkennungen
Hudſon's SeifenCytract im letzten Monate auch
noch das Ehrendiplom der franzöſiſchen Academie
nationale, der höchſten Autorität in Gewerbeſachen,
verliehen worden iſt. Uebrigens prüfe man ſelbſt und
wähle das Beſte.

Anzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum gegenüber

keine Verantwortung
Civilſtands-Zegiſter der Htadt Merſeburg.

Vom 23. bis 29. Juni 1879.
Eheſchließungen: der Steinſetzer Löther hier u.

die Fabrikarbeiterin Hildebrandt. Geboren ein
Sohn: dem Schuhmachermſtr. Berger; dem Schneider
Krauſe dem Zimmermann Rödel; dem Handarbeiter
Jung; dem Strumpfwirker Leidel; dem Königl. General
EommiſſionsDiätar Wagner; eine Tochter: dem
Schauſpieler Müller dem Handelsmann Linde dem
Handarbeiter Kämmer; dem Cartonagenfäbrikant Schild
hauer; dem Handarbeiter Günther dem Handarbeiter
Lehmann. Geſtorben: der Bäckergeſell Jffländer,
32 Jahr, Gehirnſchlag, ſtädtiſches Krankenhaus; eine
unehel. T.; die Ehefrau des Küſters Helbig, geb. Thieme,
75 J. 5 M., Entkräftung der S. des Handarb. Quarg,
8 Wochen, Krämpfe; der Hoſpitalit Precht, 73 Jahre,
Altersſchwäche; ein nnehel. S.; der S. des Geſchirr
ührers Schönefeld, 9 M., Krämpfe; der Schneidermſtr.

Kanold, 43 J. 1 M., Schwindſucht, der Huſar Moders
bach, 21 J. 4 M., Lungenſchwindſucht; die Ehefrau des

heit; die T. des Handarb. Lützkendorf, 2 J. 2 M.,
Verzehrung; der S. des Zinngießermſtrs. Rößner, 11 M.
17 T. Brechdurchfall.

Kinderfeſt.
Die Feier unſeres Kinderfeſtes ſoll in dieſem Jahre

Montag am 7. Juli auf dem Nulandtsplatze ſtattſinden,
wenn nicht ungünſtiges Wetter die Verlegung auf einen
der zunächſt darauf folgenden Tage nothwendig machen
ſollte. Ueber die Ausführung der Feſtfeier bemerken
wir Folgendes

I. Die Schüler müſſen pünktlich um 2 Uhr Nach
mittags auf dem Marktplatze verſammelt und aufge
ſtellt ſein. Nach dem Geſang des Liedes Eine feſte
Burg c. erfolgt der Auszug durch die Gotthardtsſtraße,

das Sixtithor ſtatt.

wird.
Die Herren Bürgerſchützen werden dem Zuge der

Kinder den erforderlichen Schutz gewähren.
2. Zur Ausführung der nöthigen Arrangements

Otte und Kops, die Herren Stadtverordneten BichtlerFritſch, Meiſter, Schwarz und Wirth, und der et
Herr Block.

3. Alle diejenigen welche auf dem Feſtplatze

Kaufmanns Piep, geb. Bölke, 24 J. 3 M., Bruſtkrank

Die Kinder ſtellen ſich auf dem Marktplatze auf, wozum Schluß das Lied „Nun danket alle Genr engere

auf dem Feſtplatze ſind deputirt die Herren Stadträthe

a. um auf den Feſtplatz zu gelangen und von dem
ſelben wieder herunter zu gehen, dürfen nur die herge
ſtellten Aufgänge benußt werden. Jede Beſchädigung
der Böſchung muß vermieden werden

P. die auf dem Platze ſtehenden Bäume dürfen in
keiner Weiſe beſchädigt werden. Die Pflanzung
wird der Obhut des Publikums dringend empfohlen

c das Reiten und Fahren auf dem Feſtplahe ſt
bereits bei einer Strafe bis 9 Mk. verboten. Bei
dieſem Verbote muß es auch hier bewenden

d. das Abbrennen von Feuerwerk auf dem Feſtplaße
wird unterſagt;

Uebertretungen werden mit einer Strafe bis zu 9
Mk. oder verhältnißmäßiger Haft belegt, wenn
nicht etwa wegen der Nähe der Scheunen und Zelte

alen poftbot:
e der Verkehr in den öffentlichen Schankbuden oder

Zelten ſoll über die zwölfte Stunde des Nachts

nach dem Straſgeſetzbuche härtere Beſtrafung eintritt

nicht ausgedehnt werden
Uebertretungen dieſes

des Strafgeſetzbuchs beſtraft
das Feſt darf über den Tag, an welchem der Aus
zug und Einzug der Kinder ſtattfindet hinaus nicht
ausgedehnt werden. Die ſämmtlichen Buden und
Zelte ſind am darauf folgenden Tage von dem
Platze zu beſeitigen.

Merſeburg, den 12. Juni 1879.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Das Abladen von Bauſchutt e
in der Kiesgrube am Kinderplatze wird mit Bezug auf
die 88 5 und 65 der Straßen Polizei Ordnung verboten.

Merſeburg, den 1. Juli 1879.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Das Königliche Kataſteramt des

Kreiſes Merſeburg beſindet ſich jetzt
im Hauſe des Bauunternehmers Wolf
Weißenfelſer Straße Nr. A.

Merſeburg, den 2. Juli 1879.
Der Sterier Znſpector

B eeß.
Mobiliar- und Sattlerwaaren-Anction

in Merſeburg.
Sonnabend den 5. Juli, von Yormikk. 9 Ahr an,
ſollen im hieſigen Rathskellerſggle 1 Schreibſecretair,
Tiſche, Sophas ee., ſowie auch ein großer Reſt neue
Sattlerwagaren, als div. Koffer, Reiſe und Umhänge
taſchen, Jagdutenſilien u. dergl. mehr, inel. 2 Dutzend
neue Senſen e. meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigert werden.

Merſeburg, den 30. Juni 1879.
A. Rindlfleisch,

KreisAuctions-Commiſſar u. Gerichts Taxator.

Freiwilliger Hausverkauf in Venenien
vor Merſeburg.

Das den Glaß'ſchen Erben zugehörige, allhier in
Venenien unter Nr. 9 gelegene Wohnhaus mit Hof
Ställen, ſchönem Garten und Feldplane ſoll Mitt
woch den 9. Juli er. Nachmittags 1 Uhr, im Hauſe
ſelbſt meiſtbietend verkauſt werden, wozu ich Kaufluſtige
hiermit einlade.

Merſeburg, den 2. Juli 1879.
A. Rindlieisch, Kreis-Auctions-Commiſſar i A.

Haus u. Feldverkauf in Schkopau
Donnerstag den 10. Juli cr., Nachmittags Ah
ſoll das den Fabrikarbeiter Löwe' ſchen Eheleuten zuge
hörige, zu Schkopau gelegene Wohnhaus mit Zubehör
nd ea. 29. Morgen Feld daſelbſt meiſtbietend im da
ſigen Gaſthoſe verkauft werden, wozu ich Kaufluſtige
hiermit einlade.

Merſeburg, den 30. Juni 1879.
A. Rindfleiſch, KrAuct. Comm. i. A.

Abends ungefähr um 8 Uhr ſindet der Einzug zur Ein Nähmaſchine eine Dreſchmaſchin
und ein ländliches Gaſthaus mit

Morgen Feld reſp. 2 Morgen Gemeinderecht ift

zu verkaufen. Das Nähere
Letsech, Saalſtraße Nr. 3.
Eire SchlagZither iſt zu verkaufen

kl. Sixtiſtraße Nr. 21.

Ein Logis von 3 Stuben, 2 Kammern, Küche
ſchließbarem Corridor, Bodenkammern, Kellerraun

und einem Stück Garten iſt zu vermiethen und
Oetober zu beziehen.

G. A. Pfeiffer, große Ritterſtraße Nr.
[[—„fr—72 Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Verbots werden nach 8 365 S
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